Detektiv Conan
So, Conan 4, insgesamt schon 6 Fälle, was kann ich dazu sagen, ist ja auch egal, lest einfach.

Kapitel 1: Sonderlicher Selbstmord…

„Ach Paps, ich verstehe nicht warum wir da mitmüssen.“ – „Irgendjemand muss mich doch nach Hause tragen wenn ich betrunken bin.“ – „Ja schon, aber eine Kneipe ist doch nichts für Conan.“ – „Na und, dann soll er eben an der Tür warten.“ – „Nein, wir gehen einen Umweg.“ – Ich: „Umweg“ – „Ja genau, wir bringen dich zu Professor Agasa, der passt dann auf dich auf.“ – „Ist gut.“ Wir gehen also den Weg durch die Blocks, die Häuser hier sehen so gut wie gleich aus und die Straße scheint endlos lange zu sein. da vorne sind die Wohnblocks, dort zu wohnen ist nicht immer schön, besonders da es laut werden kann.

„Aaaaaaaaaaaaaaahhhhh“ – Das kommt von einem der Wohnungen im Block. Wir drei rennen hin. Eine Frau liegt am Boden vor einem Haus und ist bleich. Wir sehen hinein. Ein Mann. seine Füße 30cm über Boden um den Kopf ein Strick. Er hat sich erhängt. Die Wohnung ist ziemlich hässlich eingerichtet. Ein alter Fernseher, eine Uhr mit einem Loch, jede Menge Müll am Boden und Damenunterwäsche, er hat wohl eine Frau. Kogoro: „So, Ran ruf die Polizei und sie, weg vom Tatort!“ Mal sehen, er hat sich auf den Stuhl gestellt und ihn umgeworfen. Der Stuhl liegt neben dem Opfer. Was ist das? Eine Einritzung an einem Bein des Sessels. Moment mal, war doch nicht auch. Gut, es war kein Selbstmord, sondern Mord und ich kenne den Trick des Täters, jedoch hab ich weder Beweis noch Ahnung wer es ist, vielleicht seine Frau?

Die Polizei und seine Frau kamen. die Frau zeigte keine verdächtigen Zuckungen und Gefühlsausbrüche. „Also, (Megure) so wie wir das sehen war es Selbstmord. Die Frau die das Opfer fand hörte ein Geräusch, das vom umfallenden Stuhl kam, und der Todeszeitpunkt stimmt mit der Zeit als sie das Geräusch hörte überein. Tja, diesen Umständen nach war es Selbstmord.“ – „Was, aber wieso solle mein Mann Selbstlord begehen?“ – „Tja, ich will nicht sagen das sie im Luxus leben, vielleicht hatte er es satt.“ – „Wie können sie nur“ – Takagi: „Stimmt es, dass ihr Mann eine Lebensversicherung abschloss?“ – „Ja, das ist nicht lange her.“ – „Dann haben wir es ja, er hatte es satt, schloss eine Lebensversicherung ab und während sie sich mit ihren Freundinnen trafen brachte er sich um und sie kassieren.“ – „Wäre das nicht auch ein Motiv für einen Mord“ – „Ja schon, aber Conan, die Frau hat ein Alibi.“ – „Genau Kleiner, werde nicht frech!“ Sie kramt in ihrer Tasche herum und holt Zigaretten raus. Ich sehe eine kleine Schachtel für Tabletten. Hm, ja, mit etwas Glück reicht das als Beweis. Kogoro betäuben und seine stimme nachahmen. Megure: „Also, sie müssen uns noch auf das Revier begleiten für einige Informationen ihren Mann betreffend.“ – „Ja, OK, ich kann immer noch nicht glauben, dass er Selbstmord beging.“ – „Da sind wir schon zwei. (Ich ahme Kogoro nach) Ich nämlich auch nicht und darf ich ihnen was sagen, wir haben recht!“ – „Aber Mori, jetzt werden sie albern, wir haben genug aussagen, das er sich umbrachte.“ – „Tja, es ist wahr, der Stuhl fiel zu der Zeit als er starb. Es stimmt auch, dass er starb, weil der Stuhl wegfiel.“ – „Na also, die Frau die ihn fand hatte niemanden gesehen. Er konnte ihn nur selbst wegkicken, es sei denn, sie hatte nur so getan als ob sie ihn gefunden hat.“ – „Nein, sie fand ihn zufällig.“ – „Was, aber wer war es dann?“ – „die Uhr.“ – „Dir Uhr?“ – „Ja, die Uhr, der Mörder band einen Faden, der stark genug war innen an die Uhr. das andere Ende band der Mörder an einem Bein des Sessels fest, dort ist eine Einkerbung. Die Leiche wird angehängt und an die Lehne gelehnt. Nach und nach verstreift die Zeit und Der Sessel fiel. Die Uhr, die davor sicher präpariert wurde, riss das Seil vom Sessel, was man mit einen richtigen Knoten hinbringt und fädelte sich auf.“ – Takagi: „Ja, die Uhr ist tatsächlich präpariert und der Faden ist tatsächlich drinnen, aber wenn sie recht haben, müsste dann der Faden nicht noch heraushängen, ich meine so schnell vergeht die Zeit auch nicht.“ – „da haben sie recht, aber auch dafür habe ich eine Erklärung. Es sind Sachen passiert, die nicht sollten. Erstens sollte das Opfer vom Mörder persönlich gefunden werden und zwar nachdem der schon lange tot ist. Das Geräusch des umfallenden Sessels ist dafür nur gut, damit es vielleicht jemand hörte, aber keine Aufmerksamkeit schenkt. Also, dann hätte der wahre Mörder nur den Faden entfernen und so tun müssen als hätte er die Leiche gefunden. Die Spurensicherung hätte dann den Todeszeitpunkt herausgefunden und der Mörder hätte sich ein Alibi verschaffen können. Da kommt ihnen der Täter sofort in den Sinn, es ist die Frau des Toten! Wie gesagt, das finden der Leiche von jemand andern war der erste Punkt der schief gegangen ist, 2., das ich in der Nähe war und als Meisterdetektiv schnell dahinter kommen könnte. 3. und letztens, das die Einwende von Herrn Takagi erklärt, als der Faden einen gewissen Druck ausübte, verschob er zwar den Sessel seitlich, jedoch ließ er ihn nicht umfallen, denn der Knoten ging zu früh auf. Der Sessel erreichte eine stabile Lage und blieb daher stehen, bis das Opfer aufwachte, ich hatte vergessen zu erwähnen, dass der Tote betäubt wurde, aber wie gesagt, als er aufwachte, viel der Sessel und er starb, somit hat er sich „selbst“ umgebracht.“ – Megure: „Mein Gott, dass ist ihnen alles aufgefallen?“ – „Ja und nein, ich sah zufällig eine Tablettenschachtel als die Frau Zigaretten aus ihrer Tasche holte und das Loch in der Uhr gab mir gleich zu denken, dann habe ich wie Takagi daran gedacht, dass noch etwas Schnur zurückbleiben müsste und de Rest ergab sich. Übrigens der Beweis ist wie ich sagte die Tablettenschachtel, überprüfen sie das.“ Sie gestand den Mord, da sie das Geld wollte. 
„Ach, nach so einem Mordfall bin ich immer Müde, gehen wir nach Hause.“ – „Aber was ist jetzt mit der Kneipe Paps?“ – „Ein anderes Mal!“

Der hatte seine Medizin schon.

Also, ein Einkaptilel- Fall, und die Auflösung war noch länger als der Rest der Geschichte, ich hab zwar versprochen wieder längere Geschichten zu schreiben, aber irgendwie will es nicht gehen, ist vielleicht auch besser so, weniger lesen^^.
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Ein komischer Selbstmord, stellte sich als pannenreicher Mord da und zwar so pannenreich, dass es klappen hätte können, aber Kogoro, ich meine ich habe den Mörder schlussendlich doch überführt.

Kapitel 2: In der Höhle des Löwen… 
„Guten Morgen Conan, heute haben wir etwas vor, hihihi.“ Sie ist so gut drauf, das kann nichts für kleine Kinder sein. „Was denn?“ – „Tja, wir drei gehen heute in den Tierpark, ist das nicht toll?“ – Tierpark? Toll? Naja, das geht noch. „Wen meinst du mit wir drei, etwa Kogoro?“ – „Nein, das interessiert ihm nicht…“ – Darum frag ich ja. – „… Sonoko kommt mit, ist das nicht schön?“ – „Was?!“ Oh nein, bitte nicht Sonoko, alle nur nicht Sonoko. „Was ist? Freust du dich nicht?“ – „Ach, schon, es ist nur ich würde … „ – „Was würdest du?“, Ran starrte mich finster an. „… ähä, noch mal schnell aufs Klo gehen“ Schnell weg.

Wir gingen also in den Tierpark und Sonoko redete nur von Männern. „Wusstest du Ran, das Tierpfleger sehr zärtlich und romantisch sind, und treu soll man sagen, die meisten sehen auch gut aus, was würdest du sagen, passt so einer zu mir?“ – „Also, ich weiß nicht?“ – Sonoko soll mal die Klappe halten, das ist nicht auszustehen. „Sie mal Conan, das Reptilienhaus, gehen wir da rein.“ – „Ist gut…“ Jede Menge Schlangen, Echsen und Spinnen. „Ah, ich hasse Spinnen.“ – „Sonoko, reis dich zusammen!“ Weiter zum Freilandgehege. Sie mal, da sind Tiger, sind die nicht schön Sonoko?“ – „Ja, die könnte ich mir den ganzen Tag ansehen.“ – Hey, ich bin auch noch da.
Später kamen wir dann zum Löwengehege. Ein etwas kleiner Platz für 3 Löwen, eine Art Fluss, 2 Bäume und ein Strauch in der Mitte der Bäume. Moment, da schaut ja ein Kopf raus. „Da Ran, sieh, ahhhhhhh.“ ein mann kommt aus den Sträuchern raus, die Tiger fallen ihn an. „Ahhhhhhhh.“ 

Gut, die Löwen fielen den Mann an. Doch sein überraschender Gesichtsausdruck bleibt mir im Gedächtnis, so als ob er nicht wüsste wo er ist. Die Polizei kam. Megure: „Der Tote ist Kazumi Manada, er ist Tierpfleger und 27 Jahre, er arbeitet hier schon 9 Jahre und wurde von den Löwen angefallen. Augenzeugen sind Ran und Sonoko?“ – „Ja, und Conan.“ – „Ich will ja nicht prahlen Herr Kommissar, aber ich Sonoko Suzuki, werde den Fall wie viele davor für sie lösen.“ – „Danke Sonoko, aber hier gibt es nichts zu lösen, der Tote wurde betäubt und dorthin gelegt, als er aufwachte griffen ihn die Löwen an. Täter kann nur einer der hier Arbeitenden sein.“ Ich: „Wieso?“ – „Ganz einfach, um ihn hier hinein zu bringen braucht man einen Schlüssel.“ – „Ihn könnte aber einer seinen Schlüssel geklaut haben, oder jemand anderen.“ – „Nein, wir haben das überprüft, weder sein noch ein anderer Schlüssel wurden entwendet. Und sein Schlüssel ist an ihm angebunden, zwar etwas merkwürdig, aber es reicht. Außerdem sagten die anderen, sie hätten heute noch nicht hier im Gehege nachgesehen und die Tür war verschlossen. Demnach muss es jemand der Angestellten gewesen sein, verstehst du Conan und zu dir Sonoko, du kannst von mir aus helfen, aber wenn du uns behinderst, dann musst du gehen!“ – „Ist gut, ich werde sie nicht enttäuschen!“ Eines macht mich stutzig, normalerweise hängt man sich den Schlüssel nur am Gürtel an, doch der Kommissar sagte er wäre festgebunden, fast so, als ob der Täter darauf hinweisen wollte. Ich sehe mir mal die Verdächtigen an.
So, genug Blödsinn erklärt, jetzt sollen die Verdächtigen her…
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Ran, Sonoko und ich gingen in den Tierpark. Dort wurde ein Mann von Löwen angefallen. Durch die verschlossene Tür und der Tatsache, dass kein Schlüssel entwendet wurde, folgte die Polizei daraus, dass der Mörder einer der hier Arbeitenden gewesen sein müsste.

Kapitel 3: Wer ist der Täter…
Megure: „Also, wieder zu ihnen, wie ich hörte waren sie fünf gestern etwas trinken und nicht mehr hier und haben alle Zeugen, daher scheiden sie alle fünf als Täter aus. Durch den Stand der Ermittlungen, auch sie Frau Manada.“ Die Frau des Toten, wie tragisch für sie. „Hey Tante, das mit ihrem Mann tut mir Leid.“ - „Danke mein Kleiner, weißt du, es wäre nicht ganz so tragisch, wenn er angefallen wurde, aber die Tatsache, dass es ein Mord war.“ – „Hatte er eine Lebensversicherung abgeschlossen?“ – „Nein, er war auch mehr als vorsichtig, er hätte das nicht gebraucht.“ Megure: „Wirklich nicht? Wir haben aber erfahren, dass er doch eine Lebensversicherung abschloss und zwar vor etwa 2 Wochen, wussten sie das nicht?“ –„Nein, ich wusste das nicht.“ – „Tja, zurück zu euch, ihr seid die Hauptverdächtigen. Da wäre erstens Herr Yujo Momochi, 49 schon ziemlich lange hier. Er hatte also das Gehege gestern als letztes inspiziert.“ – „Nicht ganz, ich habe es zwar als letztes von uns inspiziert, aber Herr Manada war in der Abendschicht dran und als er mich ablöste, da war er noch am Leben, es sei denn ich hätte einen Geist gesehen. Dann fuhr ich heim.“ – „Gut, Nummer zwei ist die junge Mako Miyoshi, 20 Jahre, erst seit 2 Jahren hier.“ – „Genau und ich war gestern noch hier, weil im Reptilienhaus einige Lampen ausgetauscht werden mussten, die Lampen sind für manche Tiere lebenswichtig.“ – „Ich verstehe. Letzter im Kreise der Verdächtigen ist Herr Yoshifusa Yabuuchi, er ist auch 27 und gleich lange wie der Verstorbene hier. Sie hätten ein Motiv mein Herr, mir wurde zugeflüstert, der Tote wäre bei allem bevorzugt worden.“ – „Ja, aber das machte mir nichts aus, immerhin hatte er noch eine Frau und ich lebe alleine.“ – „Ja, was machten Sie gestern hier?“ – „Ich wollte mit Kazumi zusammen seine Schicht machen, immerhin waren wir Freunde, doch ich hab ihn nicht gefunden.“ Yujo: „Das kann ich bezeugen! Als ich nach meiner Schicht ging, da traf ich ihn und er fragte wo Herr Manada wäre, doch ich wusste es da nicht wo er hinging.“ – „Gut, nach den bisherigen Ermittlungen sind sie Herr Yabuuchi mein Hauptverdächtiger, immerhin kannten sie das Opfer und hatten ein Motiv.“ – „Ich kritisiere nicht ihre Arbeitsweise, jedoch war ich es nicht, also bitte finden sie den wahren Täter.“ Er nimmt es unglaublich gelassen, vielleicht ist er unschuldig, jedoch gibt es noch eine Person hier, die kein Alibi hat, oder zumindest wissen wir es nicht. Ich sehe mir mal den Tatort an. 
Gut, von hier aus, von der Beobachtung -Stelle kann man alles sehen, den Busch, die Bäume, den Bach. Moment mal, kann es etwa sein. Schnell ins Gehege. Die Löwen wurden weggeschafft. Die Polizei sieht sich den Tatort an. Heimlich dort hin. Einen blich darauf werfen und ich hatte recht. „Hey Kleiner, geh da raus!“ – „Bin schon weg!“ Gut, so war das also, es bleiben nur noch 2 Fragen ungeklärt, eines davon ist der beweis, gibt es einen, ach, darum mache ich mir später Gedanken. Mal überlegen, könnte der Täter das wirklich entfernen, Moment Mal, na klar, der Gürtel, gut, ich habe den Trick durchschaut, jetzt fehlt nur noch ein Beweis!
Gut, habt ihr es auch durchschaut, ich gebe zu, es fehlen Hinweise um den Trick zu durchschauen, aber ist ja auch egal, lest einfach weiter, immerhin muss Conan noch einen Beweis finden.
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Nachdem ein Mann in einem Löwengehege ums Leben kam, wurden Angestellte dieses Tierparks verdächtigt. Die Frage wer ist der Täter hat sich für mich erledigt, nachdem ich den Trick des Täters durchschaute, jetzt fehlt nur noch ein Beweis!

Kapitel 4: Suche nach Beweisen…
Gut, der Trick ist mir klar, aber ein Beweis fehlt, oder irgendeine lückenhafte Aussage der Person. Ich gehe mal zurück und sehe wie weit sie gekommen sind. 
„Ach da kommen wir nicht weiter. (Megure) Es muss doch einen Hinweis auf den Täter geben, irgendetwas.“ Takagi: „Wie war das eigentlich, müssten die Löwen nicht auch raus gelassen werden, vielleicht ist der Täter derjenige, der die Löwen raus gelassen hat.“ – „Nein, die Tore zu den Gehegen werden automatisch geöffnet, nachdem wir den Tierpark öffnen und zwar von einen Computer.“ Frau Manada: „Der Mörder soll sich jetzt gefälligst stellen, ich muss noch nach Hause!“ – Megure: „Sie können ruhig mit den Wagen ihre Mannes fahren, ihr habt ja nur einen, die Polizei kommt mit!“ – „Nein ich will wissen wer es war.“ – Ich: „Entschuldigung?“ – „Ja, kleiner?“ – „Wer hat sie eigentlich hergefahren?“ – „Die Polizei, wir haben nur einen Wagen, weißt du, warum fragst du?“ – „Ach nur so, es würde mich aber interessieren, was wäre, wenn das Auto mal versagt?“ – „Dann nehmen wir den Bus, der fährt den ganzen Tag, immerhin möchten hier viele Leute her.“ – „Ich weiß, wir sind auch mit den Bus her.“ Megure: „Frau Manada, sie können ruhig nach Hause, wir können ihnen dann später erzählen wer der Mörder ist!“ – „Nein, ich will hier bleiben und es so herausfinden.“ – „Von mir aus. dann gehen wir noch mal alle durch!“ – „Nicht so schnell Herr Kommissar!“ Ich habe Sonoko betäubt und spreche jetzt für sie. – „Was ist Sonoko, weißt du etwa wer der Täter ist?“ – „Ja, ich weiß wer es ist?“ – Frau Manada: „Sagen sie es mir!“ – „Nicht nötig, sie wissen es bereits, sie sind es selbst!“ alle erschrecken. Megure: „Aber Sonoko, mach dich nicht verrückt, immerhin haben wir doch gesagt, jemand musste einen Schlüssel haben.“ – „Ihr Mann hatte einen, das genügte ihr.“ – „Meinst du etwa, sie hatte ihn nachmachen lassen?“ – „Nein, nach einiger Zeit hätte man das herausgefunden, sie benutze den selben Schlüssel wie der der an den Gürtel des Opfers hängt.“ – „Haha, jetzt verstehe ich, du machst Spaß“ – „Nein Herr Kommissar, es ist mir ernst, sie hat ihren Mann in die Höhle des Löwen geworden, oder besser rutschen lassen!“ – „Was, rutschen?“ – „Ja, genau, sie hat ihren Mann auf eine Rutschpartie geschickt, auf die letzte seines Lebens.“ – „Aber wie, erklär es uns!“ – „Mit Vergnügen. Erst einmal gab sie ein Seil in den Wagen ihres Mannes, so dass er es nicht bemerkt. Dann fährt sie mit dem Bus zum Tierpark und betäubte ihn oder gab ihm ein starkes Schlafmittel, wer weiß, dann ging sie zur Beobachtungsstelle, fädelte das Seil durch den Gürtel ihres Mannes und durch das Geländer, an den man sich anhalten kann. Die beiden Enden ließ sie in das Gehege. Sie nahm den Schlüssel, öffnete das Gehege und zog beide Enden des Seils über einen Ast, der direkt über dem Busch war. Die Enden verband sie und wenn sie jetzt wieder rauf gehen würde, das Tor schließen und den Schlüssel am Gürtel festbinden würde und ihn ins Gehege schmeißt, so rutscht er am seil entlang, bis unter den Ast, weil dort das Ende des Weges war. Nun musste sie nur noch das Seil durchschneiden, ihr Mann fiel zu Boden und das Seil zog sie raus.“ – Megure: „Das könnte gehen und würde auch die Spuren am Gürtel erklären, wo wir dachten es war einer der Löwen. also Frau Manada, sie werden überführt.“ – „Halt, halt, halt, da klingt zwar schön und gut, aber das hätte jeder machen können, auch die mit den Schlüsseln, wo bleibt der Beweis?“ – „Ich habe ihn, wie ich sagte versteckten sie ein Seil im Wagen ihres Mannes. Sie fuhren wieder mit dem Bus heim, da würde es auffallen wenn sie ein seil mithaben, daher glaube ich würde das Seil im wagen sein!“ – „Verdammt, du hast mich erwischt!“ – „Aber wieso Frau Manada?“ – „Na wegen des Geldes, ich wusste sehr wohl, ja ich habe ihn sogar gezwungen eine Lebensversicherung abzuschließen. Aber ich habe nicht mit ihr gerechnet, nehmen sie mich mit, wenigstens hat mich eine Frau überführt!“
„Ganz toll Sonoko, du warst spitzenklasse.“ – „Ja schon, aber Männer haben wir wieder keine gefunden.“ – „Ach, es gibt noch genug Fische im Me…“ – „Du hast recht, wir gehen ins Aquarium, da gibt es sicher tolle….“ 

Die sollte sich mal über etwas anderes Gedanken machen.

Gut, das war wieder das Ende der Geschichten, aber ich schreibe neue, dann kommt Conan5, da werde ich mir mühe geben müssen. Aber noch zu dieser Geschichte, ich finde sie gut, ich hoffe nur es war verständlich. Macht’s gut.
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